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Zielsetzung:
• Alternative bieten zum herkömmlichen Pflegeheim, auf Dauer oder kurzzeitig 
• Integration, Versorgung und Betreuung in der nicht-eigenen Familie mit der 

Begleitung durch den Fachdienst

Zielgruppe:
• ältere Menschen ab 65 Jahre mit Pflegegrad 2 bis 5
• pflegebedürftige Menschen unter 65 Jahre

Rechtliche Grundlage:
• Leistungs- und Vergütungsvereinbarung nach § 75 Abs. 3 SGB XII mit den 

Landratsämter Ortenau und Emmendingen

Das Betreute Wohnen für alte Menschen
in Gastfamilien



• Begriff der Gastfamilie

• Motivation

• Aufgaben

• Zusammenarbeit

Die (Gast)Familie

• Zielgruppe

• Motivation

• Voraussetzungen

• Angehörige

Bewohner*innen



Kostenaufstellung ab 01.07.2024

Leistungen an die Gastfamilien 

Leistungen 
(Betreuung/Monat)

Pflegegrad 1 – 5

Leistungen für Versorgung 343 € bzw. 438 €

Leistungen für Unterkunft 334 €

Betreuung an die Familie 600 €

Zusätzliches Pflegegeld an 
die Familie (je nach 
Pflegegrad)

332 € - 947 €

gesamt 1608 € - 2319 €



Rentenbeiträge

Rentenbeiträge für Pflegepersonen ab 10 Std./wöchentl. 

Pflegegrad der/des 
Pflegebedürftigen

Beitragshöhe / Monat 

2 177,53 €

3 282,73 €

4 460,26 €

5 657,51 €

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit
Stand 2024



Aufgaben des Fachdienst BWF

Vernetzung 

im Gemeinwesen 
und in der 
Altenhilfe

Vernetzung 
mit BWF-Teams

Auf Regional- und 
Bundesebene

(www.bwf-info.de)

Öffentlichkeitsarbeit 
zur Akquise von 
Gastfamilien und 
Bewohner*innen

Zuordnung, Vermittlung und
Betreuung



Zuordnung

Erstkontakt

Probewohnen

Entscheidung

Herbstzeit

• Alter Mensch
• Angehörige
• Sozialdienste
• Landratsamt
• Rechtl. Betreuer*in
• Einrichtungen

Betreutes
Wohnen

in Familien

Start

Der Weg in die (Gast-) Familie

Kostenabklärung

Betreuungs-
vereinbarung



• Vereinbarung zwischen 3 (4)

• Aufgaben der Einzelnen

• Finanzielle Regelungen

• bewohner*innenfreie Zeit

• Haftpflicht

• Kündigungsmöglichkeiten

Betreuungsvereinbarung



• Beratung im Vorfeld, Unterstützung bei Anträgen zur Finanzierung

Regelmäßige Hausbesuche und individuelle Kontakte nach Bedarf

• Finanzielle Regelungen
• Bereitstellung notwendiger Hilfsmittel während des Probewohnens
• „Stricken“ eines individuellen Entlastungsnetzes
• Übernahme der Zusammenarbeit mit der Pflegekasse 

• Bindeglied zu Angehörigen und Betreuer*innen
• Erreichbarkeit in Notfällen auch außerhalb der üblichen 

Geschäftszeiten

Unterstützung
durch die Fachdienste Herbstzeit/VSP



Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit 

www.herbstzeit-bwf.de

www.bwf-info.de

Heike Schaal


